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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Üblicherweise wird bei einem solchen Steck-
verbinder der Steckkontakt mit dem Anschlußkontakt
während der Montage verlötet. Dies gewährleistet zwar
eine zuverlässige elektrische Verbindung zwischen den
beiden Kontakten, erhöht aber auch die Herstellkosten.
Es sind auch Steckverbinder bekannt, bei denen der
Steckkontakt oder der Anschlußkontakt mit einer Steck-
buchse versehen ist und das andere Kontaktteil mit ei-
nem Stift, der in die Steckbuchse eingesteckt werden
kann. Dies ermöglicht allerdings nur eine Steckverbin-
dung, wenn als Steckkontakt eine Buchse verwendet
wird.
[0003] Aus der DE 196 06 505 A1 ist ein Stecker mit
den Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 1 be-
kannt. Der erste Isolierkörper ist hier der Grundkörper
eines Diagnosesteckers, und der zweite Isolierkörper ist
ein Kontaktmodul, das austauschbar am Diagnosestek-
ker angebracht werden kann und die Kontakte enthält,
die mit den Kontakten des auszulesenden Geräts in Ver-
bindung gebracht werden. Wenn die Kontakte des Dia-
gnosesteckers abgenutzt sind, wird das Kontaktmodul
gegen ein neues ausgetauscht.
[0004] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, einen
Steckverbinder derart weiterzubilden, daß sich geringe
Herstellkosten bei gleichzeitig weiterhin zuverlässiger
elektrischer Verbindung zwischen den beiden Kontakten
ergeben. Der Steckverbinder soll weiterhin eine Modul-
bauweise ermöglichen, so daß mit wenigen Bauteilen
eine Vielzahl von Anwendungsfällen abgedeckt werden
kann.
[0005] Zu diesem Zweck ist der erfindungsgemäß ein
Steckverbinder mit den Merkmalen des Anspruchs 1 vor-
gesehen. Die beiden Federlaschen ermöglichen durch
ihre Elastizität, über lange Zeiträume eine gewünschte
Kontaktkraft zwischen dem Steckkontakt und dem An-
schlußkontakt aufrechtzuerhalten. Diese Kontaktkraft ist
höher als bei der Verwendung von Buchse und Stift, da
sich anstelle einer Flächenberührung, wie sie im Stand
der Technik eintritt, eine linienförmige Berührung oder
sogar Punktberührung einstellt. Die Stecklasche kann
mit besonders geringem Aufwand dann ausgebildet wer-
den, wenn es sich bei dem entsprechenden Kontakt um
einen flachen Kontakt handelt, der beispielsweise aus
einem Blech ausgestanzt wird, beispielsweise um eine
Schneidklemme, die als Anschlußkontakt für ein an den
Steckverbinder anzuschließendes Kabel dient.
[0006] Vorzugsweise ist vorgesehen, daß der Isolier-
körper mit mindestens einem Führungsstift versehen ist,
der die korrekte Ausrichtung des Isolierkörpers gewähr-
leistet, so daß eine spezielle Polarisierung von Abschluß-
und Steckkontakten relativ zueinander zuverlässig bei-
behalten wird.
[0007] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung ist vorgesehen, daß einer der Isolierkörper

ein Gehäuse des Steckverbinders ist und der andere Iso-
lierkörper ein Einsatzstück ist, das in dem Gehäuse auf-
genommen ist. Bei dieser Gestaltung ergibt sich eine be-
sonders kostengünstige Herstellung, da lediglich die bei-
den Isolierkörper mit den entsprechenden Kontakten be-
stückt werden müssen und abschließend der eine Iso-
lierkörper in den anderen eingesetzt werden muß, wobei
eine Rastverbindung verwendet werden kann, um den
Isolierkörper im Gehäuse festzulegen. Beim Einschieben
des Isolierkörpers werden die Steck- und die
Anschlußkontakte ineinander eingesteckt, ohne daß wei-
tere Schritte erforderlich sind. Bisher war eine solche
Montage nicht möglich, da während der Montage die An-
schluß- und die Steckkontakte miteinander verlötet wer-
den mußten.
[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung er-
geben sich aus den Unteransprüchen.
[0009] Die Erfindung wird nachfolgend anhand ver-
schiedener Ausführungsformen beschrieben, die in den
beigefügten Zeichnungen dargestellt sind. In diesen zei-
gen:

- Figur 1 in einer perspektivischen, teilgeschnittenen
Ansicht einen Steckverbinder gemäß einer ersten,
nicht zur Erfindung gehörenden Ausführungsform
während der Montage;

- Figur 2 in einer perspektivischen Ansicht das Ge-
häuse des Steckverbinders von Figur 1 mit An-
schlußkontakten, die in das Gehäuse eingesetzt
werden;

- Figur 3 in einer perspektivischen Ansicht einen Iso-
lierkörper, der in den Steckverbinder von Figur 1 ein-
gesetzt wird, mit Steckkontakten, die in den Isolier-
körper eingesetzt werden;

- Figur 4 in einer teilgeschnittenen Seitenansicht den
Steckverbinder von Figur 1, wobei der Isolierkörper
nicht dargestellt ist;

- Figur 5 in einer perspektivischen, teilgeschnittenen
und abgebrochenen Ansicht einen Steckverbinder
gemäß einer zweiten, zur Erfindung gehörenden
Ausführungsform während der Montage; und

- Figur 6 den Steckverbinder von Figur 5 im montierten
Zustand.

[0010] In den Figuren 1 bis 4 ist ein Steckverbinder
gemäß einer ersten Ausführungsform gezeigt. Er weist
einen ersten Isolierkörper 10 auf, der bei dieser Ausfüh-
rungsform gleichzeitig das Gehäuse des Steckverbin-
ders bildet. Der erste Isolierkörper weist mehrere Auf-
nahmeschlitze 12 auf, in die jeweils ein Anschlußkontakt
14 eingesetzt ist. Unter Anschlußkontakt wird hier ein
Kontakt verstanden, der dazu vorgesehen ist, an bei-
spielsweise einen Leiter eines Kabels angeschlossen zu
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werden. Bei der gezeigten Ausführungsform sind die An-
schlußkontakte 14 an ihrem Anschlußende als Schneid-
klemmen 16 (siehe Fig. 2) ausgebildet, in die der Leiter
des anzuschließenden Kabels eingepreßt werden kann,
so daß die Schneidklemmen die Isolierung des Leiters
durchschneiden und automatisch die Kontaktierung er-
folgt. An ihrem von den Schneidklemmen 16 abgewand-
ten Ende sind die Kontakte mit jeweils einer Stecklasche
18 versehen, deren Funktion später erläutert wird. Zwi-
schen der Schneidklemme 16 und der Stecklasche 18
ist jeder Anschlußkontakt mit einer Verriegelungslasche
20 versehen, so daß der Anschlußkontakt, wenn er in
den Aufnahmeschlitz 12 in der Richtung des Pfeils P von
Fig. 2 eingeschoben wird, unlösbar einrastet.
[0011] Der erste Isolierkörper 10 ist so ausgebildet,
daß eine Aufnahme 22 gebildet ist, welche die Steckla-
schen 18 der Anschlußkontakte 14 umgibt. In die Auf-
nahme 22 kann ein zweiter Isolierkörper 24 eingesetzt
werden, der mit Steckkontakten 26 (siehe auch Fig. 3)
versehen ist. Unter einem Steckkontakt wird hier ein Kon-
takt verstanden, der dafür vorgesehen ist, mit einem Kon-
takt eines komplementären Steckverbinders in Eingriff
gebracht zu werden. Es kann sich dabei beispielsweise
um einen Buchsenkontakt oder einen Stiftkontakt han-
deln.
[0012] Der zweite Isolierkörper 24 ist mit mehreren
Aufnahmebohrungen 28 versehen, in welche die Steck-
kontakte 26 so eingesteckt werden, daß sie darin einra-
sten. Jeder Steckkontakt weist bei der gezeigten Aus-
führungsform einen Buchsenabschnitt 30 auf, in den ein
Stiftkontakt eines komplementären Steckverbinders ein-
gesteckt werden kann, sowie zwei Federlaschen 32, die
einander durch einen Schlitz getrennt gegenüber liegen
und jeweils in zwei Federsegmente unterteilt sind.
[0013] Am zweiten Isolierkörper 24 sind mehrere Rast-
nasen 34 vorgesehen, von denen in Fig. 3 nur eine ein-
zige zu sehen ist. Am ersten Isolierkörper 10 sind kom-
plementäre Gestaltungen vorgesehen, an denen die
Rastnasen einrasten können. Am ersten Isolierkörper 10
sind außerdem mehrere Führungsstifte 36 ausgebildet,
die in komplementäre Führungsöffnungen 38 am zweiten
Isolierkörper 24 eingreifen können.
[0014] Der Steckverbinder wird in der folgenden Weise
montiert: Zunächst werden die Anschlußkontakte 14 in
die Aufnahmeschlitze 12 des ersten Isolierkörpers und
die Steckkontakte 26 in die Aufnahmebohrungen 28 des
zweiten Isolierkörpers 24 eingeschoben, so daß sie dort
jeweils einrasten. Dann wird der zweite Isolierkörper 24
in den ersten Isolierkörper 10 eingeschoben, wobei die
Führungsstifte 36 zusammen mit den Führungsöffnun-
gen 38 die korrekte Ausrichtung der beiden Isolierkörper
zueinander gewährleisten, so daß eine spezielle Codie-
rung erzielt wird. Beim Einschieben des zweiten Isolier-
körpers 24 in den ersten Isolierkörper 10 werden die Fe-
derlaschen 32 der Steckkontakte 26 auf die Steckla-
schen 18 der Anschlußkontakte 14 aufgeschoben, so
daß sich eine elektrisch leitende Verbindung zwischen
den Anschlußkontakten 14 und den Steckkontakten 26

ergibt. Wenn der zweite Isolierkörper 24 vollständig in
den ersten Isolierkörper 10 eingeschoben ist, schnappen
die Rastnasen 34 am ersten Isolierkörper 10 ein, so daß
die beiden Isolierkörper fest miteinander verbunden sind.
Dieser Zustand ist in Fig. 4 zu sehen; die Federlaschen
32 sind vollständig auf die Stecklaschen 18 der An-
schlußkontakte aufgeschoben. Der Steckverbinder ist
dann fertig montiert.
[0015] Abgesehen von der besonders einfachen Mon-
tage, die lediglich aus mehreren Steckvorgängen be-
steht, die noch dazu in derselben Richtung erfolgen, er-
möglicht der beschriebene Aufbau eine besonders va-
riable Herstellung, da verschiedene Isolierkörper mit ver-
schiedenen Kontakten nach Art eines Modulsystems
kombiniert werden können.
[0016] Alternativ zur Befestigung der Anschluß- und
der Steckkontakte durch Einrasten kann auch vorgese-
hen sein, daß die Kontakte entweder nur lose in die Auf-
nahmeschlitze des ersten Isolierkörpers und die Aufnah-
mebohrungen des zweiten Isolierkörpers eingesetzt sind
oder dort mit einer Preßpassung eingeschoben werden.
Die endgültige Festlegung erfolgt erst, wenn der zweite
Isolierkörper in den ersten Isolierkörper eingesteckt ist.
[0017] In den Figuren 5 und 6 ist ein Steckverbinder
gemäß einer zweiten Ausführungsform gezeigt. Die
zweite Ausführungsform ähnelt der ersten Ausführungs-
form hinsichtlich der Ausgestaltung der beiden Isolier-
körper 10, 24. Der Unterschied zur ersten Ausführungs-
form liegt in der Ausgestaltung der Steckverbindung zwi-
schen den Schneidklemmen 16 und den Steckkontakten
26.
[0018] Bei der zweiten Ausführungsform ist jede
Schneidklemme mit zwei nebeneinanderliegenden Fe-
derlaschen 32’ versehen, die zusammen einen allgemein
rechteckigen Körperabschnitt und einen abgerundeten
Kopfabschnitt bilden. Der die beiden Federlaschen 32’
voneinander trennende Schlitz endet in einer kreisrun-
den Ausnehmung, die zum einen die gewünschte Elasti-
zität der Federlaschen 32’ relativ zueinander ermöglicht
und zum anderen eine Kerbwirkung am Ende des Schlit-
zes vermeidet.
[0019] Die Steckkontakte sind mit einer Steckbuchse
18’ mit kreisförmigem Querschnitt zur Aufnahme des von
den beiden Federlaschen 32’ gebildeten Kopfabschnit-
tes versehen.
[0020] Wenn der mit den Steckkontakten 26 versehe-
ne zweite Isolierkörper 24 in die Aufnahme 22 im ersten
Isolierkörper eingeschoben wird, wird der abgerundete
Kopfabschnitt der Federlaschen 32’ in die Steckbuchse
18’ des entsprechenden Steckkontakts 26 eingescho-
ben. Dabei werden der Kopfabschnitt und dadurch auch
der Körperabschnitt elastisch zusammengedrückt, und
es ergibt sich eine sichere Kontaktierung zwischen den
Schneidklemmen und den Steckkontakten. Im Gegen-
satz zur ersten Ausführungsform, bei der die Stecklasche
des Steckkontakts zwischen die Federlaschen gesteckt
wurde, greift also der Steckkontakt auf der Außenseite
der Federlaschen an.
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[0021] Wenn der zweite Isolierkörper 24 vollständig in
die Aufnahme 22 im ersten Isolierkörper eingeschoben
ist (siehe Figur 11), liegt die Stirnseite der Steckbuchse
18’ am Übergang zwischen dem Kopfabschnitt und dem
Körperabschnitt der Federlaschen 32’ an.

Patentansprüche

1. Steckverbinder mit einem ersten Isolierkörper (10),
mindestens einem Anschlußkontakt (14), der in dem
ersten Isolierkörper angeordnet und dafür vorgese-
hen ist, mit einem Leiter verbunden zu werden, ei-
nem zweiten Isolierkörper (24) und mindestens ei-
nem Steckkontakt (26), der in dem zweiten Isolier-
körper angeordnet und dafür vorgesehen ist, mit ei-
nem komplementäre Steckverbinder verbunden zu
werden, wobei der Steckkontakt und der
Anschlußkontakt miteinander durch eine Steckver-
bindung (18, 32’) elektrisch leitend verbunden sind,
dadurch gekennzeichnet, daß die Steckverbin-
dung gebildet ist durch zwei Federlaschen (32; 32’)
an einem der beiden Kontakte, die mit dem anderen
Kontakt zusammenwirken, wobei die beiden Feder-
laschen zusammen einen allgemein rechteckigen
Körperabschnitt und einen abgerundeten Kopfab-
schnitt bilden, und durch eine Steckbuchse (18’) mit
kreisförmigem Querschnitt am anderen der beiden
Kontakte, wobei die Steckbuchse (18’) am Übergang
zwischen dem Kopfabschnitt und dem Körperab-
schnitt der Federlaschen (32’) anliegt, wenn der er-
ste und der zweite Isolierkörper zusammengesetzt
sind.

2. Steckverbinder nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Steckkontakt (14) und der An-
schlußkontakt (26) in Längsrichtung ineinander ein-
gesteckt sind.

3. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, daß der Isolierkörper
(10, 24) mit mindestens einem Führungsstift (36)
versehen ist, der die korrekte Ausrichtung des Iso-
lierkörpers gewährleistet.

4. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daß einer der Isolierkör-
per ein Gehäuse (10) des Steckverbinders ist und
der andere Isolierkörper ein Einsatzstück (24) ist,
das in dem Gehäuse (10) aufgenommen ist.

5. Steckverbinder nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Einsatzstück (24) in dem Gehäu-
se (10) eingerastet ist.

Claims

1. A connector with a first insulating body (10), at least
one connection contact (14), which is arranged in
the first insulating body and is provided to be con-
nected with a conductor, a second insulating body
(24) and at least one plug contact (26), which is ar-
ranged in the second insulating body and is provided
to be connected with a complementary connector,
wherein the plug contact and the connection contact
are connected with each other in an electrically con-
ductive manner by a plug connection (18, 32’), char-
acterized in that the plug connection is formed by
two spring tabs (32; 32’) on one of the two contacts,
which cooperate with the other contact, wherein the
two spring tabs together form a generally rectangular
body portion and a rounded head portion, and by a
plug socket (18’) with circular cross-section on the
other one of the two contacts, wherein the plug sock-
et (18’) rests against the transition between the head
portion and the body portion of the spring tabs (32’),
when the first and the second insulating body are
put together.

2. The connector according to claim 1, characterized
in that the plug contact (26) and the connection con-
tact (14) are inserted into each other in longitudinal
direction.

3. The connector according to any of claims 1 and 2,
characterized in that the insulating body (10, 24)
is provided with at least one guide pin (36) which
ensures the correct alignment of the insulating body.

4. The connector according to any of claims 1 to 3,
characterized in that one of the insulating bodies
is a housing (10) of the connector and the other in-
sulating body is an insert (24) which is accommodat-
ed in the housing (10).

5. The connector according to claim 4, characterized
in that the insert (24) has snapped into place in the
housing (10).

Revendications

1. Connecteur à fiches comportant un premier corps
isolant (10), au moins un contact de connexion (14)
agencé dans le premier corps isolant et destiné à
être relié à un conducteur, un deuxième corps isolant
(24) et au moins un contact à fiche (26) agencé dans
le deuxième corps isolant et destiné à être relié à un
connecteur à fiches complémentaire, le contact à
fiche et le contact de connexion étant reliés l’un à
l’autre par une liaison par enfichage (18, 32’) de ma-
nière à être électriquement conducteurs, caractéri-
sé en ce que la liaison par enfichage est réalisée
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par deux languettes à ressort (32 ; 32’) sur l’un des
deux contacts qui coopèrent avec l’autre contact, les
deux languettes à ressort formant conjointement un
tronçon de corps généralement rectangulaire et un
tronçon de tête arrondi, et par une fiche femelle (18’)
à section transversale circulaire sur l’autre des deux
contacts, la fiche femelle (18’) étant en appui sur la
transition entre le tronçon de tête et le tronçon de
corps des languettes à ressort (32’) lorsque le pre-
mier et le deuxième corps isolant sont assemblés.

2. Connecteur à fiches selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que le contact à fiche (26) et le contact
de connexion (14) sont insérés l’un dans l’autre en
direction longitudinale.

3. Connecteur à fiches selon l’une des revendications
1 et 2, caractérisé en ce que le corps isolant (10,
24) est pourvu d’au moins une goupille de guidage
(36) qui assure l’orientation correcte du corps isolant.

4. Connecteur à fiches selon l’une des revendications
1 à 3, caractérisé en ce que l’un des corps isolants
est un boîtier (10) du connecteur à fiches et l’autre
corps isolant est une pièce d’insertion (24) reçue
dans le boîtier (10).

5. Connecteur à fiches selon la revendication 4, carac-
térisé en ce que la pièce d’insertion (24) est enclen-
chée dans le boîtier (10).

7 8 
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